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faltung threr Tätigkeit bereiten Tfe, ihnen aber jede Förderung verſagen müſſe
Von dieſem Standpunkte aus bekämpfte man insbeſondere die Unterſtützung des
konfeffionellen Religionsunterrichts und der Seelſorge durch den aUα befürwortete
aber alle Einrichtungen, die darauf abzielten, die Konfeſſionen gleichviel e.  E

ihrem Wirken zu hemmen Beſtrebungen ſind überall geſcheitert und
mußten vor allem bei uns eitern, eil ſie mit den gegebenen atſachen, uns
beſondere mit der geſchichtliche Entwicklung 11 rechneten Die ehre für
die Zukunft ergibt hieraus von ſelbſt Nicht die Verflachung und Verküm⸗
merung des religiöſen Lebens zum Frieden wiſchen den Konfeſſionen, ondern
ſeine Vertiefung und Veredlung Die Beſtrebungen die ahin gehen, .I fördern,
iſt darum eimne wichtige Aufgabe des aate (Münchener Zeitung, Hauptſchrift⸗
leiter Karl Graf V Bothmer Nr 114 vom ri

Matthias un
Ein Cavours über I  pirationen“ auf Trieſt und almatien.

In der ammlung der Briefe Cavours ſteht Unter Nr 1089 und dem atum
vom 28 ezember 1860 eine Lorenzo Valerio Ankona, damals
önigli außerordentlichen Kommiſſär den arken, ſpäteren Senator Sie
handelt unächſt bon Angelegenheit geringeren elanges Darauf QU
hochpolitiſche Ausführung ber die genannten „Aſpirationen“ Deshalb iſt
zeitgemäß, dieſen rie zu hat doch die italieniſche riegserklärung
an Oſterreich⸗Ungarn ſich auf die „nationalen Aſpirationen berufen

Cavour chreibt 74 muß Uer Hochwohlgeboren erſuchen, jeden Ausdruck
zu vermeiden aus dem ſich ergeben könnte daß das neue Reich Italien beſtrebt
iſt (aspira), nicht bloß Venetien erobern ſondern auch Trieſt ne Iſtrien
und Dalmatien Ich weiß recht wohl daß die Küſtenſtädte Siedelungsmittel⸗
punkte einer Bevölkerung ſind die nach ihrer Abſtammung italieniſch iſt wie
nach ihren Wünſchen (Per aspirazioni) ein die Landbevölkerung gehört
durchweg den Slawen Es unbedachterweiſe die oaten, die Serben
die Ungarn zu Feinden machen und dazu noch alle eut  en, enn man
den Ulen undgäbe, ſo weiten ebieten Mitteleuropas alle Auswege an das
Mittelmeer zu nehmen eder Satz den man dieſem Sinn auszuſprechen
wagt ird zu einer furchtbaren Waffe der Hand unſerer Feinde Er gibt
ihnen zum Verſuch nlaß, ſelbſt England uns aufzubringen das nur

Ungern ähe enn die rta aberma ein italieniſcher See würde wie ſie
m den Zeiten der E  u  1 Venedig geweſen iſt ieſe Bemerkungen dürften
meines ra  en genugen, nen Vorſicht zu empfehlen Gegenwärtig müſſen
wir uns darauf beſchränken, Ankona gut zu befeſtigen Das mag die Uſe zu
glänzenden Fortſchritten mM Zukunft ſein die unſern Enkeln nicht fern
dünken ird Genehmigen Sie“ uſw

Man hat Cavour der Genauigkeit ſeiner erechnungen den athe  2
matiker Unter den Diplomaten genannt Vor 55 Jahren, vor aſt zwer Me
altern, ſchrieb Er dieſen rie ona ſtünden wir jetzt dem Zeitalter der nle
nahe. Im Königshauſe iſt es ereits eingetreten. nde eben und wirken noch
Söhne der Zeitgenoſſen Cavours Der Generalſt

ef Cadorna iſt der

Stimmen
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Sohn des Breſchengenerals der Porta pia Wie Lebzeiten Cavours, wiſchen
1850 und 1860, die Ereigniſſe ſich eit raſcher entwickelten, als meinte, ſo
ſind auch jene ufgaben der Zukunft, die Er den Enkeln zuwies, vielleicht früher
un Angriff worden, als er Politiſche Fieberzuſtände ſind in
ihrem Verlauf und in ihren Wirkungen unberechenbar. Die Aſpirationspolitik
glich vielfach ſolchen Anfällen. Ein Fieberherd war ua Im Ahre 1860
und war neuerdings. Welcher Aſpirin⸗Kur die Aſpirationspolitik bedürftig
iſt, wiſſe wir alle

Es iſt nicht oft vorgekommen, daß Cavour den Feuereifer ſeiner Untergebenen
mäßigen zu müſſen meinte, wie das im gedachten Briefe geſchah Im Fall Valerio

einen run von beklemmender Dringlichkeit, dieſes zu tun, nämlich
eie preußiſche Note vom ezember 1860, die ihm als unwillkommene Weih⸗
na

eſcherung zu eil geworden war. Man weiß, welch außerordentlich großen
Wert Cavour auf gute Beziehungen zu Preußen egte, und kann daraus ab⸗
nehmen, wie peinlich ihm iesmal die Aſpirationen wurden, Herr Valerio
amtlich beſcheinigen ſich vermaß.

Im offiziellen Oorriere Marche der Kommiſſär ein De⸗
ret veröffentlicht, worin dem 0 die orre beſtätigt wurden,
die ihm die päpſtliche Regierung verliehen te dem vorausge⸗
cickten Erwägungen prachen indes nicht bloß dem 0 den öſterre
arakter ab, ondern nannten zudem Lie eine Ualieni ſchrieben
ſeinen Bewohnern italieniſche Aſpirationen zu Davon hatte man in erlin
unde bekommen, und der Außenminiſter bon einiz nahm daraus nlaß,
Aufklärungen erbitten Da Trieſt zu den ändern des eu  en Bundes
gehöre, iege Preußen die Bündnispflicht ob, tm Angriffsfall e8 mitzuverteidigen.
Die in einem amtlichen tück den Bewohnern „der eu  en rie zu⸗
geſchriebenen Aſpirationen ſeien ledigli Hochverrat und ni anderes. Preußen,
das bisher m den italieniſchen Angelegenheiten volle Zurückhaltung bewahrt habe,
müſſe nun aber doch die Fragen ſtellen, ob Herr Valerio mit ſeinem Dekret at⸗
ächlich Im Namen des Königs geſprochen und die Anſicht ſeiner Regierung wieder⸗
egeben habe; ob im andern Fall Herr Valerio bon maßgebender elle eines
beſſeren belehrt worden ſei? Es erſte ſich, daß Cavour, als Preußen vor⸗
ellig wurde, die zweite rage mit Schwung bejahen Und deshalb ſchrieb
er den rie an den außerordentlichen Kommiſſär in den neuköniglichen arken
ort waren nämlich noch nicht zwei onate ſeit der Volksabſtimmung rfloſſen,
e wie anderwärts der vorläufigen nachträgliche Rechtfertigung zu
geben beſtimmt war. In der Herſtellung ſeines Lebenswerkes, der unita,
erwies ſich Cavour nicht als der alles vorausberechnende Mathematiker Unter den
Diplomaten Denn noch 1856 N vertraulichen Briefen von dieſer Ein
heit als einem x  en Traum. irgends dagegen arbeitete ſeine diplomatiſche
Mathematik ſicherer als in der Handhabung des Plebiszits. Mit untrüglicher
Sicherheit und er en rgebn voraus

enige Tage nach dem berichteten Zwiſchenfall folgte der V
Preußen Am Januar 1861 begann nig elm Regierung. Von
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Turin wurde zur Beglückwünſchung des N  U  N errſcher General La armora
entſende Cavour gab ihm eine Inſtruktion mit, in der er alle emne Geſchicklich⸗
keit aufwendet, Sympathien zu gewinnen und ede Trübung zu beſeitigen
(in den Nachträgen der Briefſammlung Nr Eindringliche orte widmet
ELr der beregten Sache ein Menſch imn Italien habe im geringſten die Erwä⸗
gungen beachtet, die Valerio ſeinem Dekret vorausſchickte, die königliche egierung
ſelbſt habe 2 erſt getan, als Graf Rechberg m auffallendſter eiſe die erfügun
zur Kenntnis der eu  en Bundesfürſten brachte. Die Aſpirationen der künftigen
nke. wurden damals vbom igenen Großvater als „redneriſche Phraf (frasi
rettoriche) preisgegeben und abgetan. v. Noſtitz⸗Riene

Die Entdeckung u  an durch KRolaus Voppel
1 den Jahren —1

In erſelben Zeit, m der olumbu alle ebe VV ewegung ſetzte, Uum ſeine
Weſtfahrt zu ermöglichen, ſchickte ſich der ſchleſiſche Ritter UNola Poppel oder
Popplau zu der kaum minder langwierigen und gefahrvollen Entdeckungsreiſe in
den fernen en Weiß Alt⸗ oder Großrußlan (ogl. Karamſin,

des ruſſiſchen Reiches VI 277) war das Ziel ſeiner
Wie Amerika das Jahr 1000 durch die kühnen ikinger, ſo war aller⸗

ing auch Rußland das Jahr 1000 nfolge der Bekehrung Wladimirs Gr
m den Geſichtskreis der Abendländer getre Aber wie ſi 1480 von den
Entdeckungen der Normannen m merika kaum mehr als eine Erinnerung an

rönlan rhalten atte, ſo wu man auch von Rußland ieſelbe Zeit
kaum mehr, als daß „hinter egarten“, owgoro gelegen ſei (ogl. Die
Chroniken der eu  en Städte XI 488 Nürnberger Chronik zum Jahre 1472)

ſich olumbu auf ſeine Uhne Weſtfahrt durch weite Seereiſen vbor⸗

bereitet, unſer Poppel auf ſeine durch nicht minder ausgedehnte Land⸗
reiſen. Mit einem langen ieß, der agen hängen mitgeführt wurde,
und der ſo war, daß ihn em gewöhnlicher Riiter nicht einmal ufheben
onnte, gab ſpielend ſo kunſtfertige Kraftleiſtungen zum beſten, daß keiner

mo  e, mit ihm zu ſtechen
Von einer unwiderſtehlichen Wanderluſt beſeelt, rat Poppel Februar 1483

von Wien aus eme dreijährige weſteuropäiſche eiſe an. Mit Empfehlungsſchreiben
ſeines bisherigen Herrn, des Kaiſers riedr III., verſehen, gelangte er üb
nnsbru und die verſchiedenſten Städte Deutſchlands nach Brüſſel und echeln
ort traf mit Maximilian, dem damaligen Herzog vbvon Burgund, zuſammen
und erhielt auch vbon ihm Empfehlungsſchreiben an die von England,
Spanien, ortuga und rankrei Allüberall fand der als Ritter wie als
Redner und Humaniſt glei ausgezeichnete eutſche Mann die ehrenvollſte Auf⸗
nahme In ſeine Vaterſtadt Breslau zurückgekehrt, egte ſeine Beobachtungen
in einer Beſchreibung nieder, die eute noch die höchſte ea verdient und
wiederholt, wenigſtens im Auszuge, gedruckt wurde. Wie charf in ſeinem
el ſein kann, zeig folgende Bemerkung über die Engländer 7  nter


